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Erfolg eng an den Teamgeist geknüpft
Wildunger Fußballer kehren nach einem Jahr in die Gruppenliga zurück

VON REII'IHARD S(HMIDT

BadWildungen - Sie feiem den
Meistertitel in der Kreisober-
liga eher bescheiden- Nach
dem Abpfiffäm Sonntag in
Anraff und dem souveränen
5:}Sieg im Derby gegen Ein-
tracht Edertal lassen die Rfl-
baller der SG BadWildungen/
Friedrichstein nicht die Sau
raus, sie köpfen keine Cham-
pagnerflaschen, verspritzen
nur Bierduschen, streiftn
sich auch keine T-Shirts be-
druckt mit großen Sprüchen
über, sondem ziehen nur ih-
re roten Trainingshernden
an. Wer aber sehen will, was
der Meistertitel dieser Mann-
scha-ft mit ihrem TtainerJan
Leinbach tätsächlich bedeu-
tet, der muss nur in die Ge-
sichter der Spieler schauen.

Darin liest man viel Freude,
aber auch Erleichterung - wir
haben es doch noch geschaft
- oder Stolz -Teil dieserMann-
schaft zu sein Vielleicht auch
Vorfreude darauf, wie die
Gruppenliga jeden einzelnen
sportlich bereichern, aber
auch, was die neue Spielklas-
se ihnen so alles abverlangen
wird.

Niederlage brachte
den Erfolg zurück

Einige von diesen Spielern,
die sich da gerade in den Ar-
men liegen, den IGeistanz
stampfen und lauthals .Wir
sind alle \fildunger !mgs"
singen, werden sich in die.
sem Aufstiegsmoment noch
daran erinnern, wie sie vor
anrölf Monaten unangenehm
als Absteiger vom Platz ge
schlichen sind. Kreisoberliga
galt doch in Wildungen bis-
her nur für das Reserveteam
und das musste dann auch
noch wegen der eigenen ers-
ten Mannschaft in die A-Liga
zwangsäbsteigeL

Nicht gerade optimale Be
dingungen flir den jungen
Ttainer Jan kimbach oder
ftil die sportliche Führung
mit Michael Nzuhaus und
Carsten laun wieder einen
Teamgeist und eine ver-
schworene Gemeinschaft zu
entwickeln, die den Wieder-
außtieg schafü. .Wir korm-
ten ftst alle Spielernach dem
Abstieg halten, das ist auch
nicht immer selbstyerständ-
lich", betont Laun.

Doch der Teamgeist hatte
im Misserfolg einige Schram-
men abbekommen. Das be-
stätigt auch Kapitän Johan-
nes Süting. Die ldee, einen
erst 22 Jahre alten Spieler
zum Anführer zu wählen,
war vielleicht der erste
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sich Entwicklungsschritte ge
hen. .Diese Mannschaft
kannte ja gar nicht mehr das
Gefühl des Gewirurerts', sagt
Trainer Leimbach. .Wenn du
Erfolg hast, fällt es leichter
über Fehler zu sprechen, aber
vielleicht auch md über sie
hinwegzusehen.' Laun sieht
als wichtigen Entwicklungs-
schdtt, däss die Mannschaft
mittlerweile .dranbleiben
kann, nicht nachlässt auch
mental nicht, in jedem Spiel,
in jeder Trainingseinheit".

Schritt, um wieder eine Ein-
heit zu werden. Anfangs sei
tatsächlich kein gutes Mitei-
nander im Team gewesen.

-Wir wussten aber eins, wir
können nur als Mannschaft
fu ßballerisch gut werden und
aucl außteigen', erinnert
sich Süring. Die SG legte ei-
nen guten Start in der l(reis-
oberliga hinundmit dem Sie
gen sei auch mehr die Lust
zurückgekommen, nach dem
Spiel noch zusammenzusit-
zen, erzählt der lfupitän. So

kam es, dass die Spieler auch
jenseits des Platzes mehr un-
temahmen- ,,Wir haben zu-
$rmmerr Fußball am Fernse-
hen geguckt, sind zum Hand-
ball zu den Vipers mit an-
schließendem Mannschafts-
abend gefahren oder haben
einfrch so gefeiert*

Süring ist sich sicher, dass
dieser gute Zusammenhalt
auch dabei geholfen habe,
die schwierige Zeit ab der
Räclaunde erfolgreich al
überstehen mit dem Aus im

Halb§nale des Waldecker Po-
kals oder dem 3:5 in Höring-
hauser .Keiner von uns
wusste, woran es lag, wir
llussten rms schütteln und
danach haben wir uns wieder
als Mannschaft gefrmden. "

Das war wichtig, denn die
jüngsten Spiele gegen die SG
lelbachßhena oder in Usseln
schienen schon verloren zu
sein, wurden aber noch ge
dreht. Ein Abstieg muss nicht
automatisch ein Rückschritt
sein. denn auch hier lassen

Gute Jugendarbeit Grundlage allen Handelns
Ob die Mannschaft schon
wieder Gruppenliga-Niveau
hat, wissen die SGVerant-
wortlichen nicht so genau,
aber die Bedingungen flir die
se Spielklasse sind gegenüber
dem Vorjahr besser gewor-
den.

Leimbach weist auf einen
breiteren Kader hin, mit ei-
ner guten Mischung aus er-
fahrenen und jungen Spie-
lem sowie mit einigen Per-
spektivspielem aus der eige.
nen A-Jugend. Der Abgang
von Florian Bruder zurück
nach Geismar sei zwar ein
herber Verlust, aber sonst
bleibe die Mannschaft zusam-
men.

Die Wildunger haben auch
ein Konzept aufgestellt, drss
auf die Jugendfi)rderung
setzl ,Selbst werm es sport-
lich in der neuen Saison
schwer wird, halten wir an
unserer Philosophie fest,
wirtschaftlich nichts ma-
chen, Geld bleibt außen vot'',
betont laun.

Man habe gesehm wie der
TSV Korbach das zuletzt ge

macht habe, mit überagen-
der Jugendarbeit. -Auch un-
sere Jugend ist gut aufge-
stellt, das ist ein ganz wichti-
ger Punkt." laun lobt alle
Waldecker Gruppenliga-

teams: .Ob Mengeringhau-
sen, Korbach, Altenlotleim
oder Goddelsheim, sie alle ge
hen diesen Weg, Spieler
nichtmit Geld zu locken, das
ist in Kassel tmd Schwalm-

Eder teilweise anders, die
Waldecker sollten so weiter-
machen, denn schließlich
hätten alle mit diesem Plan
den Klassenerhalt geschaft.

Iaun ist davon überzeugt,
dass man durchaus noch den
einen oder anderen Spieler
allein mit einer höheren Liga
locken könne. .Einige Ge
spräche mit Spielem führe
ich auch schon gar nicht
mehr, weil ich weiß, dass sie
woanders Geld bekommen.'

Was muss im Wildunger
Team besser werden, um in
der Gruppenliga zu bestehen.
Kapitlin Säring wünscht siclr
flir seine Mannschaft, dass sie
sich mehr Clevemess und
Klugheit flir dieses Spiel an-
eignet. Damit meint er mehr
Ruhe am Ball, vor allem vor
dem Tor, und ein Gespür für
bestimmte Aktionen entwi-
ckeln, wann lohnt sich ein
taktisches Foul, wann nicht

Der Kapitän hoft außer-
dem, dass er und seine Team-
kollegen, auch eins wieder
schadlos lernen werden: das
vermehrte Verlieren. rsm

Vereint in der Aufstiegsfreude: Dennis Gruhler (links) und K+
vin Wathling liegen sich mit ihrem Trainer Jan Leimbach
(rechts) in den Armen.


